des Gr 


oßherzogthums Poſen. | 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Medalteur: G. Mallet. 


Sonnabend 


den 14. Juli. 


. 


a n d. Mn 
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Berlin den 11. Juli 
haben dem Kaiſerl. Ru 


. Se. Mojeſtaͤt der König 


ſſiſchen Wirklichen Staats: 


Kath und Civil: Gouverneur von Grodno, von 
oppelmair, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. 


Der Kammerherr, Pof⸗Marſchall und Intendant 


der Königl, Schloͤſſer 
S gl. Schloͤſſer, 


von Maſſow, iſt aus 


leſien hier angekommen. 
er Kaiſerlich Ruſſiſche Geheime Rath, außer: 


ordentliche Geſandte 
am Kaiſerlich ZTürfifcher 
iſt nach Konſtantinopel 


und bevollmächtigte Miniſter 


Hofe, von Buteneff, 
abgereiſt. 


— 20 ——— 
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[land. 


ran 


F 
Paris den 6. Juli. 
ſich geſtern nach einem 


angeſtellten Verhoͤr zum Könige nach Neuilly bege⸗ 


kerle ich. 
Der Baron Pasquier hat 
mit dem Angeklagten Lauty 


den, wo ſich bereits der Graf Mols und der Sees 


Miniſter befanden. 
er Temps bemerkt 


in Bezug auf die gegen den 


Lieutenant Laity erlaffene Anklage: „Bei dem Durch: 


leſen der Anklage⸗Akte muß es Jedermann auffal⸗ 


len, daß der General⸗Prokurator die Anſicht auf⸗ 
ſtellt, daß weder der Gedanke, noch die Ausfuͤh⸗ 
rung jener ſtrafbaren Manifeſtation ausſchließlich 
dem Lieutenant Laity zugeſchrieben werden koͤnne. 
Zur Unterſtuͤtzung dieſer Anſicht citirt Herr Frauck⸗ 

are ein Schreiben des Prinzen Ludwig Napoleon, 
Worin derſelbe dem Lieutenant Lalty erlaubt, 


Styl⸗Verbeſſerungen vo 


rzunehmen, aber jede Art 


von Veranderung in den Ideen verbietet. Der 
General⸗Prokurator zieht hieraus den beſtimmten 
Schluß, daß Laity nur ein beglaubigter Agent iſt, 
daß die Herausgabe der Broſchüre mittelſt Gelder 
bewerkſtelligt worden ſei, welche ohne Zweifel der 
Prinz Ludwig hergegeben habe.“ 

Die hieſigen Blaͤtter theilen nunmehr auch die 
gegen den Lieutenant Laity erlaſſene Anklage mit. 
Der Gazette des Tribunaux zufolge, fol die 
Inſtruktions⸗Kommiſſton auf den Antrag des Praͤ⸗ 
ſidenten Pasquier, und nach dem lebhaften Wider⸗ 
ſpruche mehrerer Pairs, dahin übereingekommen 
ſeyn, keine Zeugen in öffentlicher Sitzung zu verhoͤ⸗ 
ren, ſondern den Angeklagten, Laity, nur zu fra⸗ 
gen, ob er ſich für den Verfaſſer und den Verthei⸗ 
ler der inkriminirten Schrift bekenne, und im Fall 
einer bejahenden Antwort ſogleich dem Generals 
Prokurator das Wort zu geben. 

Es iſt den Bemühungen der Polizei gelungen, 
vorgeſtern dem Kern einer Diebesbande auf die Spur 
zu kommen, welche ſich ſeit einigen Monaten in der 
Hauptſtadt förmlich organiſirt hatte. Diefelbe ſoll 
aus 60 Perſonen beſtehen und in ganz kurzer Zeit 
450 bedeutende Diebſtaͤhle begangen haben. Die 
Zahl der bei den Haͤuptern jener Bande vorgefun⸗ 
denen geſtohlenen Gegenſtaͤnde war ſo groß, daß fie 
auf mehreren Wagen fortgebracht werden mußten. 

In der heutigen Sitzung der Pairs⸗Kammer wur⸗ 
den die Geſetz⸗Entwürfe über die Eiſenbahnen von 
Paris nach Havre und nach Orleans ohne weitere 

Berathung mit großer Stimmenmehrheit angenom⸗ 

men, und bei Abgang der Poſt war die Kammer 
mit dem Geſetz⸗Entwurfe über die Afrikaniſchen 
Kredite beſchaͤftigt. N 

Waͤhrend des Trauer⸗Gottssdienſtes für den Ge⸗ 
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neral Haxo bemerkte man an der Kirchthuͤre zwei 
Tuͤrkiſche Offiziere. Ihre Religion verbot ihnen, 
die Kirche zu beſuchen, ſie ließen jedoch vor derſel⸗ 
ben Almoſen austheilen und begleiteten den Leichen⸗ 
Zug auf den Gottesacker. : 

Die Briefe aus Toulon vom 29. v. Mts. find 
mit Beſchreibungen der Feſtlichkeiten angefuͤllt, die 
daſelbſt zu Ehren der Engliſchen Flotte ſtattfinden. 
Bemerkenswerth iſt es, daß man ſeit dem Jahre 
1793 kein bedeutendes Engliſches Geſchwader auf 
der dortigen Rhede verſammelt geſehen hatte. 

Das Engliſche Geſchwader wird bis zum 12ten 
oder 15ten d. M. auf der Rhede von Toulon bleis 
ben. Am 30ſten v. Mts. hat Admiral Stopford 
am Bord des Linienſchiffes „Prinzeß Charlotte“ ein 
Diner gegeben, zu welchem die Behörden von Tou⸗ 
lon und mehrere Land: und See⸗ Offiziere eingela⸗ 
den waren. Am 7. d. M. wird die Stadt den Eng⸗ 
liſchen Offizieren ein großes Feſt geben. 

Das Journal des Debats enthalt nachſtehendes 
Schreiben aus Alexandrien vom 6. Juni: „Die 
Konſuln Frankreichs und Englands haben eine Kon— 
ferenz mit dem Vice-Koͤnige in Betreff feiner Vers 
haͤltniſſe zu der Türfei gehabt. Nachdem Mehmed 
Ali alle Beſchwerden, dieser gegen die Pforte zu has 
ben glaubte, rekapitulirt hatte, gab er ſchließlich 
zu verſtehen, daß der heimliche Krieg, den der Sul⸗ 
tan gegen ihn führe, aufhören muͤſſe, und daß die 
Zeit gekommen ſei, an die Mittel zu denken, um 
ſeiner Familie den Beſitz des Aegyptiſchen Thrones 
zu ſichern. Er fuͤgte hinzu, daß es das ſicherſte ſei, 
ſich von der Oberherrſchaft der Pforte zu befreien, 
welches ihm leicht werden wuͤrde, wenn England 
und Frankreich, von ihren wahrhaften Intereſſen 
durchdrungen, ſeinen Plaͤnen keine Hinderniſſe in 
den Weg legten. Mehmed Ali hat noch bemerkt, 
daß es keineswegs ſeine Abſicht ſei, die Ruͤckſichten 
aus den Augen zu ſetzen, die er den Kabinetten von 
Paris und London ſchuldig ſei; daß es ſein Plan 
wäre, nichts zu übereilen; daß er ihre Antworten 
abwarten wuͤrde, und daß er ſich erſt im Monat 
Oktober, bei feiner Rückkehr von Sennar, ernſtlich. 
mit jener großen Angelegenheit zu beſchaͤftigen ges 
denke, damit den Konſuln vollkommene Zeit bliebe, 
über die Details dieſer Unterredung mit ihren Ka⸗ 
binetten Ruͤckſprache zu nehmen.“ 

a Spann N 

Madrid den 27. Juni. Der Senat hat in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung das Zehnten-Geſetz mit 59 
gegen 29 Stimmen angenommen. A 

Der General Pardinas wird in dieſen Tagen nach 
der Mancha abgehen, um gemeinſchaftlich mit dem 
General Narvaez zu operiren. Der General Al: 
dama iſt mit ſeinen 400 Kavalleriſten aus der Man⸗ 
cha zurückgekehrt, ohne irgend ein Reſultat erlangt 
zu haben. Dagegen beunruhigte die Karliſtiſche 
Kavallerie unter Palillos fortwaͤhrend ſeinen Nach⸗ 


# 


* 


trab bis Ocuna. Es fol dies die beſte Karliſtiſche 
Reiterei ſeyn, und namentlich ee er 

malige Schleihhändler durch ihre Kühnheit und Ge: 

wandheit auszeichnen. ö 

Cabrera befindet ſich, wie es heißt, in der Um⸗ 
gegend von Valencia und befeſtigt alle Punkte, wel: 
che die Truppen Oraa's bei ihrem Einmarſch in 
das Königreich etwa paffiren könnten. 

Die Hof⸗Zeitung meldet nach einem Schrei⸗ 
ben ihres Korreſpondenten, daß am 17. Juni im 
Coranza⸗Thale ein Gefecht zwiſchen der Divifion 
von Caſtaſteda und den Karliſtiſchen Bataillonen 
unter Caſtor ſtattgefunden habe. Letztere ſollen 
mit bedeutendem Verluſte geſchlagen worden ſeyn; 
die Truppen haben 40 Verwundete, unter denen 
drei Offiziere. Ein offizieller Bericht darüber iſt 
nicht eingegangen. 

N Portugal. 

Liſſabon den 27. Juni. Der König und die 
3 ſind nach Cintra abgegangen, von fie eis 
nige Monate verweilen werden; doch erwartet man 
ſie noch vor der Niederkunft der Koͤnigin, der man 
im e entgegenſieht, hier zurück. 

haben keine weitere Unruhen ſtattgefunden, 
und die ſechs Bataillone der National-Garde, des 
ren Entwaffnung von der Regierung beſchloſſen 
wurde, haben ihre Waffen ruhig abgeliefert. Die 
tinifter haben es indeß für rathſam gehalten, ſich 
mit den Chartiſten zu verbinden, um durch energi= 
Ihe Maßregeln die Wiederholung ähnlicher Auf: 
fritte zu verhindern. 4 

Von dem Migueliſtiſchen Anführer Remeſchido 
hört man weniger, ſeitdem die Regierung energis 
ſchere Maßregeln gegen ihn ergriffen hat. 

Großbritannien und Irland. 

London den 5. Juli. Im Oberhaus kam die 
Ernennung eines Hrn, Turton, zu einem Gerichts⸗ 
poſten in Kanada zur Sprache. Lord Melbourne 
erklaͤrte ſich erſtaunt über dieſe von Lord Dur: 
ham ausgegangene Anſtellung. Bei den Gemeinen 
äußerte Lord Palmerfton, England werde ſich in 
die Algierſche Sache nicht einmiſchen, ſo lange Frank⸗ 
reich nicht die Graͤnzen der vormaligen Regenz 
uͤberſchreite. EST 

Lord Brougham war nicht bei der Krönung zuge: 
gen; der Morning- Chronicle ſagt, es ſei nicht 
wahr, daß O'Connell und Hume bei dem Kroͤ⸗ 
nungs zug vom Volk ausgehoͤhnt worden ſeien. 

Das Gerücht von der beabſichtigten Unabhängige 
keits⸗Erklaͤrung des Vicekoͤnigs von Aegypten macht 
hier viel Aufſehen, da man glaubt, daß die Euro⸗ 
paͤiſchen Mächte einem etwanigen Kriege zwiſchen 
dem Sultan und feinem übermüthigen Vaſallen nicht 
ruhig zuſehen dürften. Im Allgemeinen geht man 
von der Anſicht aus, doß England dieſe Unab⸗ 
haͤngigkeit nicht geſtatten dürfe, weil dadurch die 
Turkei noch mehr veranlaßt werde, ſich in Ruß⸗ 
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lands Arme zu werfen. Dagegen wird ber Regie⸗ 
rung angerathen, die Feindseligkeiten zwiſchen beis 
den durch eine ſtarke Seemacht zu verhindern und 
insbeſondere gegen jede Ruſſiſche Einmiſchung zu 
proteſtiren. amb. Korreſp.) 

Sogar unſte radicalen Blätter, namentlich der 
Sun, beſchaͤftigen ſich vorzugsweiſe mit dem Kroͤ⸗ 
nungs⸗Feſte, und der Franzoͤſiſche National, welcher 
den Engländern einen „Hindoſtaniſchen Goͤtzendienſt“ 
vorwirft, wird für ſeine ungezogenen Aeußerungen 
gehörig zurechtgewieſen. Hr. Armand Marraſt, 
Korrefpondent jenes Blattes, benutzt nämlich die 
Britiſche Gastfreundschaft, um die Britiſche No⸗ 
tion in feinen Spalten herunter zu würdigen. 

In den Hofzirkeln macht das Glückwünſchungs⸗ 

ſchreiben des Sultans an die Koͤnigin in Anlaß der 
Krönung viel Aufſehen. Es iſt etwa 36 Zoll lang 
und 3 bis 4 Zoll breit und das Papier von ganz 
eigenthümlicher, uͤberaus eleganter Arbeit. Wap⸗ 
pen und Siegel des Sultans iſt in einem ſcharlach⸗ 
rothen Beutel daran gehängt und das Ganze reich 
mit Gold geſtickt. a 

In Edinburg haben die Radikalen vor kurzem 
wieder mehrere zahlreich beſuchte Verſammlungen 
gehalten, in welchen beſchloſſen wurde, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Radikalen von Birmingham 
das Parlament um Einführung geheimer Abſtim⸗ 
mung bei den Wahlen, allgemeinen Stimmrechts 
und kürzerer Dauer der Parlamente zu erſuchen. 

Ein hieſiges Blatt ſagt in ſeinem Bericht über 
den von der Königin gegebenen Staats-Ball, Herr 
Strauß habe auf demſelben mit ſeinem Orcheſter 
die Walzer „Krohnung,“ „Grazien-Tauze“ und 
„Roſer“ geſpielt. 

Geſtern wurde der Abgang der Poſten durch die 
ungewoͤhnliche un von Zeitungen, die, mit den 
Beſchreibungen der Kroͤnungs-Feierlichkeiten, in die 
Provinzen abgeſandt wurden, 175,000 an der Zahl, 
bedeutend aufgehalten. n 

Der Marſchall Soult gab am Sonnabend ein 
Diner, zu welchem der Fürft zu Putbus, der Graf 
Stroganoff, der Fuͤrſt von Ligne, die Herzoͤge von 
Norfolk, von Argyle und von Sutherland, der 
Marquis von Lansdowne, der Graf von Albemarle, 
Lord Holland und noch zwanzig andere angeſehene 
Perſonen eingeladen waren. Nächften Freitag wird 
der Marſchall einen großen Ball geben, zu wel⸗ 
chem uͤber tauſend Einladungskarten ausgeſchickt 
worden ſind. 

Auch die Provinzial-Blaͤtter ſind mit Schilde⸗ 
rungen der Feſtlichkeiten angefüllt, die überall zur 
Feier der Kroͤnung ſtattgefunden haben. 

„„ 

Antwerpen den 2. Juli. Unſer elegantes Pa⸗ 
ketboot „Antwerpen“ kam dieſen Morgen um 9 Uhr 
an unſerm Quai an; es hatte 85 Paſſagiere und 5 
herrſchaftliche Wagen an Vord; um halb 1 Uhr 


geſtern Mittags von London abgegangen, waͤre es 
ohne den heute Morgens. eingetretenen Nebel und 
den Mangel an Wind viel früher angekommen. Es 
wird, durch die Art ſeines Baues, die Ueberfahrt 
von London nach Antwerpen in hoͤchſtens 18 bis 19 
Stunden machen. 3 
Deutſchland. 

München den 30. Juni. Heute hat hier in der 
Koͤnigl. Erzgießerei unter Stiglmayer's Leitung der 
Guß von Thorwaldſen's fuͤr Stuttgart beſtimmten 
koloſſalen Standbilde Schillers ſtattgefunden. Der 
Guß ging ſehr gluͤcklich von Statten. 
Stuttgart den 4. Juli. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig iſt geſtern von hier nach Wiesbaden abge⸗ 
gangen, um daſelbſt eine Badekur zu gebrauchen; 
die Prinzeſſinnen- Marie und Sophie waren ſchon 
vor einigen Tagen dahin abgegangen und Ihre Ma⸗ 
jeftät die Königin hat ſich mit den Prinzeſſinnen 
Katharine und Auguſte auf eine Reife nach Ober: 
Italien begeben. 

Weimar den 6. Juli. Vor einigen Tagen hat 
hier ein bis jetzt unbekannter Mann einigen Kin⸗ 
dern Schinken und Wurſt geſchenkt, die, wie ſich 
nachher ergab, Arſenik enthielten. Von zwei Kin⸗ 
dern, welche davon etwas genoſſen, iſt eins geſtor⸗ 
ben und das andere gerettet worden. Die Section 
des einen hat die Vergiftung herausgeſtellt, und 
man giebt fi) von Seiten der Kriminal⸗Behoͤrde 
alle Mühe, den Giftmiſcher ausfindig zu machen. 

Frankfurt a. M. den 5. Juli. Vor wenigen 
Tagen iſt der Koͤnigl. Niederländifche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Legationsrath von Scherff, aus dem Haag 
hier wieder eingetroffen. Wenn, wie man ver⸗ 
nimmt und wie Holländiſche Blätter auch beſtäͤti⸗ 
gen, die Deutſche Bundes⸗Verſammlung auf der 
Baſis der bekannten 24 Artikel, die ihr im Grunde 
fremd find, ſich beſtimmt gefunden hat, ein Ab⸗ 
kommen mit dem Koͤnig der Niederlande zu treffen, 
ſo geſchah dieſes gewiß nur, weil Deutschland in 
feinen Gebiets⸗Verhaͤltniſſen nicht dadurch beein⸗ 
trächtigt wird und der Europaͤiſche tee e durch 
die neue Beſtimmung eine immer feſtere Gewähr 


erlangt. Es iſt übrigens aus dem Beſchluſſe der 


Bundes⸗Verſammlung zu erfehen, daß die Mächte 
der Londoner Konferenz ohne alle Abweichung auf 
der Ausführung der Territorial⸗Beſtimmungen der 
24 Artikel beſtehen, und mithin die Belgier Urſache 
haben, ſich zum Frieden zu legen; ihre ſeitherigen 
Demonſtrationen dienten, wie man vorausſagte, 
nur dazu, der Sache, die ſie verfechten wollen, 
Eintrag zu thun. i 

Der Graf und die Gräfin Roſſi find feit weni⸗ 
gen Tagen aus Paris hierher zuruͤckgekehrt und 
werden vor der Abreiſe nach Petersburg noch ei⸗ 
nige Zeit hier verbleiben. 
Hannover den 3. Juli. Die in diefen Tagen 
eingetretene Vertagung der Stände des Koͤnigreichs 
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dat keinen Hannoveraner überroſcht. Eine Ver: 
ſommlung, welche ſich für incompetent erklärt, 
konnte über Angelegenheiten des Landes keine guͤl⸗ 
tige Beſchlüͤſſe faſſen. Sollte das K. Kadinet ges 
neigt ſeyn, eine Verſammlung der Stände nach 
den, durch das Staats⸗Gtundgeſetz beſtimmten 
Modalitäten zu berufen, 
foffungs Urkunde leicht ins Leben gerufen werden 
konnen. Das Land iſt in Wahrheit gern geneigt, 
dem Wunſche des Könige nachzugeben, da es die 
größten Beweiſe ſeiner Beachtung vor dem Könige 
thum erſt kurzlich noch gegeben hat. Aber man 
darf durchaus nicht hoffen, daß das erwuͤnſchte 
Ziel mit nach dem Patente von 1819 gewahlten 
Ständen zu erreichen ſei. Republikaniſcher Schwin⸗ 
del hat jetzt noch keinen vernünftigen Hannoveraner 
1 05 aber die Achtung vor dem Geſetze und 
dem Rechte iſt allgemeiner, als man glaubt, vers 
breitet. (Hamb. Kotreſp.) 
Oeſterreichiſche Staaten. E 
Trieſt den 29. Juni. Die Allgemeine Zei⸗ 
tung ſchreibt aus Aegypten: „Man weiß jetzt 
mit Gewißheit, daß das Engliſche Geſchwader vor 
Alexandrien angelangt iſt, und daß der Engliſche 
Konſul gleich Schritte bei Mehmed Ali gethan, um 
ihn nochmals zu warnen und aufzufordern, ſich je: 
der feindlichen Demonſttation gegen die Pforte zu 
enthalten. Mehmed Ali, der bereits friedlicher ge⸗ 
ſtimmt geweſen war, beeilte ſich, dieſe Aufforde⸗ 
rung aufs geneigteſte zu beantworten und die Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß er ſich ruhig verhalten und 
nie gegen die Pforte angreifend vorgehen werde. 
Dieſe Erklarung ſoll dem Englifchen Konſul genugt 
baben. Er hat augenblicklich einen Courier an Lord 
Ponſonby nach Konſtantinopel abgefertigt, um ihm 
über die veränderten Geſinnungen des Vice-Königs 


u 
An 
Geſichtspunkte der Politik betrachtet, dem edlen 
Lord zu geben. Das Engliſche Geſchwader wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Rhede von Alex⸗ 
andrien unverzüglich verlaſſen und eine neue We: 
ſtimmung erhalten. — Aus Smyrua erfährt man, 
daß die Feindſeligkeiten zwiſchen perſien und He: 
rat ſo gut als beigelegt ſind, indem beide Theile 
die Vermittelung Englands und Rußlands ange⸗ 
nommen haben, und das Beduͤrfniß fühlen, einem 
verheerenden Kriege ein Ende gemacht zu ſchen.“ 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 3. Juli. Se. Majeſtaͤt der 
Hoͤnig haben dem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Freiherrn Stjerneld, einen Urlaub bis 
zum 1. September ertheilt und den Staatsrath 
Grafen Karl Axel Loͤwenhielm interimiſtiſch mit der 
Leitung dieſes Departements beauftragt. Gleich⸗ 
zeitig hat der Ober⸗Statthalter der Re idenz, Frei⸗ 
herr Sprengtporten, den nachgeſuchten Abſchied er⸗ 


. vom 20. v. Mts., um feine Entla 
dürfte eine neue Ver⸗ 


verhindern. 
berichten, und überhaupt eine genaue Darſtel⸗ 
der Lage der Dinge in Aegypten, aus dem 


halten und wird einſtweilen der Unter⸗ 
Kuylenſtjerna die Funktionen des — — 
men. Hieſigen Baͤttern zufolge, ſcheint die Ber 
urlaubung des Miniſters mit der Verabſchiedun 
des Ober Statthalters, der in 5 der Ereigniſſe 


un 

in einiger Verbindung zu ſtehen. a as, 

„Der Kronprinz iſt am 29 v. Mrs, Abends von 
ſeiner mit dem Großfürſten Thronfolger nach Go⸗ 
thenburg unternommenen Reiſe hier wieder einge⸗ 
troffen und beſuchte am 30. mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinen Kindern die Fregatte „Joſephine,“ die 
ſeitdem nach Carlskrona abgegangen iſt. 5 

ine e ie 

Neapel den 22. Junl. Mon erwartet in Kure 
zem die Verbindung des älteften Sohnes des Prin⸗ 
zen Bernhard von Sachſen-Weimar mit der Prin⸗ 
zeſſin Donna Maria Carolina Ferdinanda vollzogen 
zu ſehen. — Die hieſige Geiſtlichkeit hatte den Kö⸗ 
nig zu bewegen gewußt, die Auffuͤhrung des neuen 
Bollets „Fauſt“ wegen einiger anſtoͤßigen Stellen 
zu unterſagen. Der Impreſſario Barboja aber vers 
longte dafür eine Vergütung von 6000 Ducaten. 
Der König bewilligte hierauf die Aufführung für 
ſo lange, bis das Stück 6000 Ducaten eingetragen 
haben würde, d. h alſo, fo lang es dem gewand— 
ten Impreſſario gefallen wird, es aufführen zu laſſen; 
nur dorf dieß Bollet nicht gegeben werden, wenn 
ſich Perſonen von der Königl. Familie im Theater 
befinden. Die vielen Englischen und Franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe, welche gegenwartig die meiften Haͤ⸗ 
fen des mittelländiſchen Meeres beſetzt halten, 
moͤchten wohl einzig dazu beſtimmt ſeyn, jeden 
Verſuch zur Unterſtützung des Don Carlos“ zu 
Wirklich jollen beteits mehrere aus⸗ 
geloufene Schiffe für gut befunden baden ſich wies 
der zurückzuziehen. (Leipz. Allg. Zeit.) 

Neapel den 23. Juni. Am 1. Januar 1837 


"zählten die 12 Quartiere unſerer Stadt ohne die 


Vorſtaͤdte 351,719 Seelenz am 1. Januar 1838 
336,302 — minus 15,417. Im Jahre 1837 zaͤhlte 
man 28,464 Todesfalle und 13,047 Geburten. — 
Vor wenigen Tagen gebar eine Frau hier im Tten 
Monate fünf lebende und wohlgeformte Kinder. 

Rom den 22. Juni. Unter den Befoͤrderungen 
von Staots-⸗Beamken bemerkt man die Ernennung 
des Monfignore Pfecolomini zum Presidente delle 
Armi (Kriege Miniſter), an die Stelbe des kurzlich 
verſtorbenen Mouſignore Fabrizi. Monſignore Viale, 
der, wie ſchon gemelder, als Internuncius nach 
Muͤnchen gehen wird, ift zum Prelato domestico 
Sr. Heiligkeit erhoben. . 

Hier iſt eine nahe Verwandte des verſtorbenen 
Fuͤrſten Talleyrand angekommen, welche zur Be⸗ 
rubigung ihres Gewiſſens die Reiſe hierher gemacht 
haben fol, Br; 
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1 K ere ee e 
Konſtantinopel den 12. Juni. Vorgeſtern 
brach auf einer aus dem Schwarzen Meere ange⸗ 
kommenen Fregatte, welche in Bujukdere vor An⸗ 
ker lag, Feuer auß, Alle Bemühungen, daſſelbe 
zu loͤſchen, waren vergeblich, bis eine in der Nähe 
iegende Ruſſiſche Brigg zur Huͤlfe herbeieilte. 
Der Vau der prächtigen Kirche, welche die ſchit⸗ 
matiſchen Armenier in Pera begründet haben, iſt 
vollkommen beendigt, und ihre Einweihung wird 
im Laufe dieſer Woche ſtatthaben. 
Der Baron von Rüͤckmann und feine Gemahlin 
find heute mit dem Dampfvoot „Ferdinand N: 
von Galatz hier eingetroffen. Herr von Ruͤckmann 
wohnte in Bukareſt der erſten Sitzung der Ständer 
Verſammlung bei, in welcher der Firman des Sul⸗ 
tans verleſen wurde, den der Logothet Ariſtarchi 
überbracht hatte. Dies genügte, um aller Oppo⸗ 
fition von Seiten der Vojaren augenblicklich ein 
Ende zu machen. i 
Aus Een — daß die Peſt da⸗ 
elbſt gänzlich aufgehoͤrt habe. 57 
a 3 den 16. Funk, (Bresl. Zeit.) Ge⸗ 
ſtern ſegelte die Engliſche Fregatte „Dido“ nach 
Bafrut ab, um Se. K. H. den Herzog Maximi⸗ 
lior von Baiern, der im Loger des Ibrohim 
Paſcha mit der groͤßten Pracht empfangen wurde, 
bierher abzubolen. Dieſer Prinz iſt bereits bei ei⸗ 
nem der erſten hieſigen Banquiers accreditirt, und 
man glaubt, daß er ſich einige Zeit hier aufhalten 


werde. ö a N 
> Aegy p temen 
Alexandrien den 6. Juni, (J. de Smyrne.) 


Man weiß noch immer nicht, wen man die neulich 
auf einem Aegyptiſchen Linienſchiffe ausgebrochene 
Feuersbrunſt Schuld geben ſoll. Alle diejenigen, 
auf denen der entfernteſte Verdacht ruhte, ſind 
zwar eingezogen worden, aber die Unterſuchungen 
haben noch zu keinem geuugenden Reſultat geführt, 
und man könnte ſelbſt durch die ſchrecklichſten Fol⸗ 
tern keinen der Verdaͤchtigen zum Geſtaͤudniß brin⸗ 
gen. Nichtsdeſtoweniger find der Ober⸗Steuer⸗ 
mann des Schiffes und ſein Lieutenant zu lebens⸗ 
laͤnglicher Galeerenſtrafe veturtheilt worden; au⸗ 
ßerdem wurden zehn Soldaten erſchoſſen. 
Die letzten Nachrichten aus Syrien lauten ct: 
was guͤnſtiger für Mehmed Aliz mit dem Aufſtande 
der Druſen ſoll es zu Ende gehen. 3 
22 ** x nu. mh, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Nach den’ offiziellen Bekanntma⸗ 
chungen uber die Reſultate der letzten Volkszahlung 
iſt die Bevölkerung im Poſener Regierungsbezirk 

auf 779,55 Köpfe geſtiegen. Davon leben in den 
Städten 218,/46, und auf dem platten Lande 
560,849. Dem Geſchlechte nach zerfallt die Be: 


boulkerung in 387,101 männliche und 302, 491 


weib⸗ 
liche Individuen; der Konfeſſion nach in 523,459 
Katholiken, 204,092 Evangeliſche, 29 Griechen und 
52,015 Juden. — Die Stadt Poſen enthält zur 
Zeit 36,408 Einwohner. Dem Geſchlechte nach zer⸗ 
fallen dieſe in 17/367 maͤnnliche und 19,101 weib⸗ 
liche Individuenz der Konfeſſion nach in 17,462 
Katholiken, 10,409 Evangeliſche, 18 Griechen und 
8522 Juden. — Im Jahre 1825 betrug die Ge⸗ 
ſammtbevoͤlkerung der Stadt Poſen 22,873 Ein⸗ 
wohner, im Jahre 1832, 32,145 Einwohner und 
im Jahre 1834, 33,414 Einwohner; mithin iſt die 
Bevoͤlkerung in den 3 letzten Jahren um 3054 See⸗ 
len, alſo um mehr, als 9 pCt., gewachſen. — 
Verhaͤltnißmaͤßig it die judiſche Bevölkerung am 
meiſten geſtiegen, indem dieſelbe 1834 noch nicht 
voͤllig 6000 Koͤpfe umfaßte; indeſſen iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Zahlungen damals nicht genau 
abgehalten worden ſind, indem die ungebildeteren 
Israeliten aus Aberglauben eine Abneigung gegen 
alle Zahlung haben. a 
Jun Frankreich will man jetzt in einem bitumi⸗ 
neufen Stein, der in vielen Landern und beſonders 
am Rhein im Uebermaß vorhanden iſt, ein Mate⸗ 
rial zu einem Leuchtgaſe entdeckt haben, welches 
nicht theurer als das Steinkohlengas, aber rein 
und geruchlos iſt. Das aus dieſem Stein erzeugte 
Oel wird mit Zuſatz von Waſſer in einem ſehr eine 
fachen Apparate deſtillirt und giebt 30—35 Kubik⸗ 
fuß Gas aufs Pfund. Die ſtarke Leuchtkraft die⸗ 
ſes Gaſes in einem kleinen Volumen gewaͤhrt den 
Vortheil, daß Gasbehaͤlter und Roͤhren viel klei⸗ 
ner als fuͤr Steinkohlengas ſeyn koͤnnen und ſich 
eine bedeutende Oekonomie an Gebaͤulichkeiten und 
Bauplatz ergiebt. Gaswerke dieſer Art ſind un: 
längst in einigen Städten Frankreichs und jetzt in 
Antwerpen angelegt worden. 72 4 
Ju den Gevirgeitroßen in Japon iſt jeder Berg, 
jeder Hügel und Felſen irgend einer Gottheit ge⸗ 
weiht, der die Reiſenden ein longes Gebet darzu⸗ 
bringen haben. Da dies den Eilenden zu diel⸗ 
Zeit fortnehmen würde, ſo bedienen fie ſich einer 
Betmaoſchine, eines aufrechtſtehenden Pfables, auf 
welchem oben ſich eine eiſerne Platte befindet. 
Dos Umdrehen dieſer Platte, auf der das Gebet 
eingegraben iſt, gilt für eben ſo gut, als ſagte 
man doß Gebet her. a 
Die Araber Haben ein lokoniſches Argument ge⸗ 
gen den Zweikampf, den fie für eine Aldernheit 
halten. Wenn Euch ein Monn beleidigt, — fügen 
fir — ſo tödtet ihn auf der Stelle; gebt ihm aber 
nicht Gelegenheit, Euch eben fo zu toͤdten, wie er 
Euch beleidigte. ; 
Am 11. April ſegelte der „Camden“, ein Eng⸗ 
liſches Schiff von 200 Tonnen, mit elf Miſſio⸗ 
nären nach den Südſee⸗Inſeln ob. Dieſes Schiff 
wird eigens für den- Dienſt der Miſſ onen in jenen 
5 a 7 177 5 a 
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Gewaͤſſern ſtatjonirt bleiben. — Mittlerweile durch⸗ 
wandert ein Pilger Alt⸗England ſelbſt, predigt, 
nicht eben zur Unzeit, gegen Intoleranz und Aber⸗ 
glaube und ermahnt zur chriſtlichen Einigkeit und 
Sittenſtrenge. Die Menſchen — ſagt er — ſeien 
in der Jagd nach Reichthum, weltlichem Anſehen 
und ſchaler Luſt ſo verloren, ſo ganz auf Eiſenbah⸗ 
nen und Runfelrüben, Asphalt und Stockjobberei 
erpicht, daß nur noch Wenige bedaͤchten, daß der 
Geiſt noch zu etwas Anderem gegeben ſei, als den 
irdiſchen Leib komfortable zu betten; dies ſei das 
Reich der Thorheit, der Gewaltſamkeit und des 
Irrthums; doch hofft er, nach dieſem werde das 
tauſendjaͤhrige Reich der Weisheit, des Friedens 
und der Wahrheit anbrechen. 

Ein Kaufmann machte in Öffentlichen Blättern 
bekannt, daß er, um aufzuräumen, feine Waaren 


unter dem, was ſie ihm koſten, verkaufen wolle. 


„Unmoͤglich,“ bemerkte ein Nachbar, „denn er hat 
dafuͤr noch keinen Groſchen bezahlt.“ 

Paris. In der Paſſage Choiſeul hat ſich am 
30. Juni ein ſchreckliches Ereigniß zugetragen. 
Eine große Maſſe Menſchen draͤngte ſich vor dem 
Theater des Hrn. Lecomte, als gegen halb fieben 
Uhr ploͤtzlich das Geſchrei entſtand, „ein toller 
Hund.“ Derſelbe ſtuͤrzte ſich wuͤthend auf einen 
kleinen Knaben, und biß ihn ins Bein, ſo daß das 
Fleiſch einen halben Zoll tief herausgeriſſen wurde. 
Auf das Geſchrei ſuchte Alles den Hund mit Stoͤk⸗ 
ken zu erſchlagen, der jedoch noch zwei andere 
Perſonen biß, dann aus der Paſſage Choiſeul 
heraus fluͤchtete und ſich wuͤthend auf ein Cabriolet 
pferd warf, das er auch verwundete. Hier erſt 
wurde das Thier von drei Maͤnnern mit Knuͤtteln 
niedergeſchlagen. Die beiden gebiſſenen Perſonen 
ſind ſofort nach dem Hotel Dieu gebracht worden, 
und der Knabe fand ſogleich aͤrztliche Huͤlfe im 
Hauſe ſeiner an der Paſſage wohnenden Mutter. 
Das Cabrioletpferd wurde ſogleich erſtochen. Man 
hofft, weil die Hülfe für den Knaben jo ſchnell eins 
traf, daß die ſchrecklichen Folgen des Biſſes abge⸗ 
wendet werden koͤnnen. 

Ein Naturſpiel. Vor einiger Zeit kam in 
Paris ein merkwuͤrdiger Umſtand vor. Ein Kurio⸗ 
ſitaͤtenkraͤmer hatte eine alte Ruͤſtung von einigem 
Werthe gekauft und dieſelbe bedeckt, um ſie vor 
dem Staube zu bewahren. Seine Frau, die guter 
Hoffnung war, hob neugierig das Tuch ab, ohne 
aber bei dem Anblicke zu erſchrecken, denn ihr 
Mann hatte wohl ein Dutzend Ruͤſtungen in feinem 
Laden ſtehen, und ſie beunruhigte ſich deshalb auch 
nicht weiter. Vor einigen Tagen wurde ſie jedoch 
von einem todten Kinde entbunden, deſſen Kopf 
vollkommen dem Helme einer Ruͤſtung glich; alle 
Knochen des Kopfes bildeten die verſchiedenen 
Theile des Helms. Das Kind hatte keine Augen, 
dafür aber zwei tiefe Höhlen. Die Kinnlade des 
Kindes hatte kein Gelenk, aber in der obern befan⸗ 


ſchadet, weil auch mehre 
balgten und dabei ob ihrer angebornen Ungeſchick⸗ 


den ſich zehn vollig entwickelte aͤhne ie i 
— ki 5 — ie 125 
ele im Muſeum der medizini 
ie Kroͤnungsspredigt des Bi 

London: daß jede Gewalt — Gott 8 — 
daher dem Regenten wie dem Volke heilige Pflich⸗ 
ten auferlege, fol ein wahres Meiſterſtuͤck gewe⸗ 
ſen ſeyn und allgemein einen ſehr guten Eindruck 
gemacht haben. — Das Auswerfen der Kroͤnungs⸗ 
medaillen in der Kirche hat der Feierlichkeit ſehr ge⸗ 
Pairs ſich mit herum⸗ 


lichkeit der Laͤnge nach hinfielen. Der impoſanteſte 
Augenblick der ganzen impoſanten Feierlichkeit war 
der, als der Erzbiſchof als Primas des Reichs 
der Koͤnigin die Krone aufſetzte; da brach der Jubel 
in der ſonſt ſehr ſtillen Kirche los und wollte kein 
Ende nehmen. 

Der Gemeinderath der Stadt London gab dieß⸗ 
mal keinen Kroͤnungsſchmauß, aus dem guten 
Grunde, weil der vorjaͤhrige Schmauß, den die 
Stadt London der Königin gab, noch nicht be⸗ 
zahlt iſt. f 

Die Julifeſte werden in dieſem Jahr in Pa⸗ 
ris beſonders froͤhlich begangen werden. Wo 
moͤglich gleich am Morgen des erſten Feſttages 
will die Herzogin von Orleans mit einem Prin⸗ 
zen niederkommen und dadurch eine allgemeine Ver: 
ſoͤhnung mit allen Parteien herbeiführen. Auf den 
Fall ſollen 101 Kanonenſchuͤſſe gelöft und 9 Unade⸗ 
lige geadelt werden. (Dorfzeit.) 
Auſtralien zählt in Folge eines Erdbebens 
eine Inſel mehr. Sie iſt ſehr uneben, von Hüs 
geln und Granitfelſen bedeckt und ragt 150 Fuß 
uͤber dem Meer empor. Dieſe neue Inſel ſoll nun 
angebaut und bewohnt worden. Wer Luſt dazu 
hat, ſoll ſogleich das Vorrecht haben, der Inſel 
ſeinen Namen zu geben. Ten 

In der Türkei, wo es jetzt täglich heller wird, 
iſt eine allgemeine Verordnung uͤber das Erleuchten 
und Hellwerden erlaſſen worden. Je hoͤher einer 
ſteht, deſto mehr Licht nimmt er in Anſpruch. 
Der Sultan forderte für ſich die Sonne mit 
2500 Sternen; der Mufti, Großvezier und die 
Favoritſultanin dürfen den Mond und 2000, die 
Paſcha's 1500 Sterne ſich zueignen und ſo abwärts 
bis zu den reichen Privatleuten, die nur 200 Sterne 
oder Lampen illuminiren dürfen. Das Licht der 
Lampen iſt für die Ulemas grün, die Veziere 


roth, fuͤr die Militairs gelb und die Privatleute blau. 


Stadt: Theater. 
Sonntag den 15, Juli: Vierzehnte Vorſtellun 
der Polniſchen Theater-Geſellſchaft, unter Direk⸗ 
tion des Herrn v. Raſzewski: zum Erſtenmal: Die 
Sclavin in Surinam; Drama in 5 Aufzuͤ⸗ 
gen von Niedzielski. — Nach dem äfen und Aten 
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Akte „Tyroler Alpen⸗Jodellieder“, vorgetragen 


von Herrn Fran 


Bekanntmachung. 
Um die am 10ten und 16ten Auguft Behufs Ab: 
haltung der diesjährigen Herbſtübungen hier einruͤk⸗ 


ayer. 


kenden Truppen unterzubringen, müfjen ſaͤmmtliche 


Hausbeſitzer von den gedachten Tagen bis zum 
Aten September c. Natural: Einquartierung eins 
nehmen, die ſich auf eben ſo viel Mann belaufen 
wird, wie fie gegenwärtig haben. 

Wir ſetzen die Hauseigenthümer hiervon ſchon 
jetzt in Kenntniß, damit fie die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen treffen koͤnnen. Wer die Einquartie⸗ 


rung auszumiethen gedenkt, hat dies und bei wem 


es geſchehen ſoll, bis zum 20ſten d. M. dem Ser⸗ 
vis und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen. 
Poſen den 1. Juli 1838. i 
Der Magifirat. 

Bekanntmachung. l 

Der in der verlängerten Friedrichs » Straße sub 

No. 36. belegene, dem Retabliſſements⸗Bau⸗Re⸗ 

ſten⸗Fonds gehörige Bauplatz, im Flaͤchenraum 
von 34 DRuthen 104 [Fuß, fol 

am Alten Au guſt d. J. Morgens 


Be um 11 Uhr 

im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale oͤffentlich veräußert 
werden. Jeder Bietungsluſtige hat eine Kaution 
von 100 Athlr. zu erlegen. Lie Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. N 

Poſen den 7. Juli 1838. 

Der Magiſtrat. 
lian dum. 

Alle diejenigen, welche an die Amts⸗Caution des 
von hier nach Goſtyn verſetzten Salarien⸗Caſſen⸗ 
Controlleurs Krüger aus feiner Amtsverwaltung 
hierſelbſt Anſprͤche zu haben vermeinen, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben ſpaͤteſtens in dem 
bierzu auf ’ 
den 31ſten Au guſt Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Hrn. Land: und Stadtgerichts⸗ 
Rath v. Brunn in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale anſte⸗ 
henden Termine anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit ihren Anfprlichen an die Caution 
praͤcludirt und nur an das übrige Vermögen des 
ꝛc. Krüger werden verwieſen werden. 

Gräß den 29. März 1838. 


In folgenden Dörfern: 
I des Bomſter Kreifesr 
1) Choꝛymin, Pen re 
2) Jaziniec, 
3) Kielpin, 
4) Nieborza, 
5) Zodyn, 


zur Herrſchaft Obra gehörig, 


e eee eee 


zur Regulirung der guts herrlich 


Königliches Lande und Stadtgericht. 
Pekanufmachung. 


hagen expedirt und kehrt am Dienſta 


6) Jaromierz, 3 g 7 
7) Alt⸗Kramzig, J Herrſchaft Woynowo 
8) Neu⸗Kramzig, gehoͤrig, 

9) Groß⸗Nelke, zum Gute Powodowo gehoͤrig, 
10) Ruchocice, ; 
11) Tarnowo, hinſichtlich der 


Fuͤnf⸗Hufen⸗Grundſtücke, zur Herrſchaft 


12) Thereſienau, Rakwitz gehörig, 
13) Groß⸗Poſemuckel, zum Schloß Bomſt 
gehoͤrig. 


14) Klein⸗Poſemuckel 
) = u el, 


Meſeritzer Kreiſes: 
1) 1 
„und zwar in dem zum Gute Wei⸗ 


zur Herrſchaft Ventſchen 
5) Perzyny, 


gehörig, 

6) Stefanowo, l 

7) Rajewo, zum Gute Weidenvorwerk gti, 
find die Auseinanderſetzungen nach den Gemein: 
heitstheilungs- und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom Tten 
Juni 1821 und dem Regulirungs⸗Geſetze vom 8ten 
April 1823 im Gange. ae 

Die unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinan⸗ 
berfegungen werben hierdurch aufgefordert, fich in 

en 


a) auf den 17ten September d. J. für die Sa⸗ 
chen von Chozymin, Jaziniec, Kielpin, Nies 
borza und Zodyn; 

b) auf den 18ten September d. J. für die Sa⸗ 
chen von Jaromierz, Alt- und Neu⸗Kramzig, 
Groß⸗Nelke und Ruchocice; 5 

c) auf den 19ten September d. J. für die Sa⸗ 

chen von Tarnowo, Thereſienau, Groß- und 

Klein⸗Poſemuckel und Bauchwitz; 

d) auf den 20ſten September d. J. für die Sa⸗ 
chen von Brandorf, Nandeln, Neudorf, Per⸗ 
zyny, Stefanowo und Rajewo, 

jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr im Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer der Spezial⸗Kommiſſion zu Bentſchen 
ar ſtehenden Terminen zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame zu melden, widrigenfalls ſie die Ausein⸗ 
anderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wi⸗ 
der fich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Eins 
wendungen gehört werden koͤnnen. 

Bentſchen den 11. Juni 1838, 5 
Koͤniglich Preuß. Spezial⸗Kommiſſion 
| bäuers 
lichen Berhältniffe, 


Stettiner Dampfschiftfahrt. 
Während des Monats Juli wird das Dampfſchiff 
Dronning Maria, Capt. J. P. Saag, an jeden 
Donnerſtag Mittag 12 Uhr von hier nach Copen⸗ 
e zuruck. Es 
befoͤrdert auch, gleich dem Dampfſchiffe „Kron⸗ 
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rinzeſſin“, Reiſende, Wagen und Effekten zwi⸗ 
ſchen Stertin und Swinemünde und legt zu deren 
Bequemlichkeit ans Land. 

as Dompfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. C. 

Bluhm, fahrt f e 

an jedem Dienſtage, Mittags 12 Uhr, 

an jedem Donnerſtage, Morgens 8 Uhr, 

an jedem Sonnobend, Morgens 5 Uhr, I» 
von Stettin nach Swinemuͤnde. Bei den, die fruͤ⸗ 
here Abgangszeit der Sonnabende bedingenden Reis 
ſen noch Ruͤgen, verweilt es in Swinemuͤnde eine 
Stunde, gebt dann weiter, um am Abend vor Put: 
bus einzutreffen, dort den Sonntag hindurch zu lie⸗ 
gen, und an jedem Montage, Morgens 4% Uhr, 
wieder abzugeben, um an demſelben Abend wieder 
Stettin zu erreichen. 5 

Stettin den 25. Juni 1838. 

— A. Lemonius. 


In meinem Grundstück NO. 30 aul dem Gra- 


ben ist von Michaeli dieses Jahres zu ver- 
miethen: 

In der Belle-Etage eine Wohnung von drei: 
Stuben nebst Zubehör, mit auch ohne Stal+ 
lung, so wie mehrere Dachwohnungen. 

Im Hinterhause eine Wolinung von drei 
Stuben nebst Zubehör. 

Posen, den 5. Juni 1838. 

Caroline Treppmacher. 

Tine Wohnung von 5 Stuben, Küche, Keller, 
obgeſonderte Bodenraͤume, auch Garten — oder 
unfer Umftänden eine, kleinere Wohnung — iſt 
No. 25. Groben bon Michaeli d. J. ob zu vermie⸗ 
then. Auch iſt das Grundſtück unter annehmlichen 
Bedingungen ou freier Hond zu verkaufen. 


Unterzeichnete machen einem hohen Adel und 
hochverehrungswuͤrdigen Publikum die Anzeige, 


Namen wird die Predig 
Wp N 1 


Vormittags. 


mi. e Mini: un 14207 


Sonntag den ofen 1838 
halten: 


——üä4ä——õ — — 


Nachmittags. 


5 H t R g i 
Evangel. Kreuzkirche [Hr. Pred. Friedrich r. Superint. Fiſcher! 2 3 0 2 1 
Sorte Petti⸗ Küche on? nn 816 2 en a 2 er 
Sarnifon = Kirche = Div.-P. Dr. Ahner | | — 2. 2 ers Sa, 5 
N ir Pftobſt Urbanowicz — 4 24252 129 
arrkirche 2 1 eil — en > em 7 — u 
& Adalbert⸗Kirche |.» Manf. Dulinsfi_ |... — +42. 4 1 
Vernbarbinges 257 Prot v. Kamiensfi — 9. 34 1 1 
(Par. St. SL e ee E x 
2 „ Guatd Akolinskt . Manſ. Grande -- ——- = 1 
(Par. St. Roch, AD ne in:: . 
Ne Sins. | e Goa 11 * ea. a ee 
N. N arm 1 weit F * 2 ewicz . ä ̃ ᷣ —.. x.. ——— 
bh 1, l n e ens 3 Summa [| 8 f 10 Ih „ | 4 


daß ihr Waarenlager von optiſchen Inſtrumenten 

noch täglich von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr ge⸗ 

öffnet iſt im Hotel de Vienne, Zimmer No. 15. 

Parterre. Gebrüder Strauß, 
5 Hof⸗Optiker. 


Baieriſches Bier, die Porterflaſche 
à 2 Sgr. a und in eee aneh 
2 Sgr., iſt zu haben in meiner Niederlage im Luis 
ſen⸗Schulgebaͤude und in meiner Fabrik auf der 
Oſtrowke an der Dombrüde. 

J. B. Lanforowiez. 
— | 

Montag den 16. Juli Garten-Juuminatjion und 
großes Konzert im Kubickiſchen Garten, Garteuftr. 
No. 4. Entrée a Perſon 21 Sgr. Das Nähere 
beſagen die Anſchlagezettel. iſzews ka. 


Getreide: Markrvreiie von Poſen, 
den 4. Juli 1838. 


Getreidegattungen. eee 

D j h von 

(Der Scheffel Preuß.) Ege .I 
Weizen 7 2 61 2 5 
ö 7 6| 10 — 
Gerſte „een wur er) ey! ? 25 — 1 — 224 6 
Hafer e en. 22 6 — 25 — 
Buchweizen 25. 27 6 
ben 1 31 7/6 
Kartoffeln . » 2 413 15— 
Butter 1 Faß, oder 14 | 

BE Dreuß, [12.61.1105 — 

Heu 1 Ctr. 10 K. Prß. —| 24 —| —| 261— 
Stroh 1 Schock, à 


5 20—1 5 25— 


1200 U. Preuß. 
16045 — 77 —— 


Spiritus, die Tonne. 


ö In der Woche vom AR 
6. bis 12. Juli 1838 finds © 


geboren? geſtorben; | 


ae er 
getraut: 
weibl. 


Geichl.] Paare: 


männl. 
Gericht. 


Knaben. | Mädch. 


